
Das  Stumpfe  Eck  ist  jetzt
Rotbart

Schweren Herzens möchte ich den dem Nachtleben zugeneigten
Leserinnen und den eventuell in Rixdorf herumsumpfenden Lesern
eine neue Kneipe empfehlen. Dort, wo früher meine Stammkneipe
„Das Stumpfe Eck“ war, ist jetzt das „Rotbart“ (Vorsicht,
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Facebook-Link!) Das Lokal habe ich natürlich sofort getestet,
zusammen mit Freunden, die auch das „Stumpfe Eck“ kannten.

Die gute Nachricht: Die neuen Leute haben sich wirklich Mühe
gegeben. Das Etablissement hat Stil. Man fühlt sich wohl, was
das Interieur angeht. Im Gegensatz zur alteingesessenen B-Lage
und zum neuen Red Lion gibt es eine große Theke, an die man
sich  auch  allein  hinsetzen  kann.  Man  muss  also  nicht
zwangsweise als WG oder als Jugendgruppe kommen oder sich
hardcoremäßig einfach zu einer solchen gesellen. Anders als in
der B-Lage ist die Musik auch zu ertragen (bis jetzt kein
Techno  gehört).  Zudem  wird  man  nicht  angestrengt  mit
Veganismus-Asketismus und anderem gefühlt politisch Korrektem
belästigt.  Großer  Vorteil  für  mich,  aber  nicht  für  meine
Freunde: Im „Rotbart“ darf nicht geraucht werden. Löblich! Ich
habe also beim Nachhausegehen keine Kopfschmerzen.

Jetzt  die  „schlechten“  Nachrichten.  Ich  habe  gleich
investigativ recherchiert, um welche Gesellschaftsform es sich
beim „Rotbart“ handele. Die älteste Szene-Kneipe im Kiez, das
Café Linus, wird von einem Verein betrieben. Der Profit steht
also im „Linus“ nicht unbedingt an erster Stelle; und dort
verkehrt  auch  eher  das  sich  links  gerierende  ältere
Sozialarbeitermilieu.  Das  „Rotbart“  ist  leider  weder  ein
Kollektiv  noch  eine  Genossenschaft,  sondern  wird  ganz
Kapitalismus-kompatibel  von  zwei  Geschäftsführern  gemanagt.
[Update: Es ist eine GbR, also mit vollen Risiko – Respekt!]
Im „Stumpfen Eck“ kostete ein großes Bier früher zwei Euro, im
„Rotbart“ muss man noch 50 Cent drauflegen. Ein Gin Tonic
schlägt mit sage und schreibe sechs Euro zu Buche. Gut, dass
ich so etwas nicht trinke, sondern, wenn kein Bier, dann nur
Whisky.

Das  Publikum  im  „Stumpfen  Eck“  war  extrem  heterogen:
Arbeitslose, Berufsalkoholiker, und mehr oder weniger linke
Arbeiter  (die  mit  Nazi-Sprüchen  bekamen  im  „Stumpfen  Eck“
Hausverbot und wanderten in den „Kaktus“ am Hertzbergplatz
ab),  aber  sonst  querbeet  durch  alle  Milieus  bis  hin  zur
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Gender-Professorin. Die alteingesessenen Kiez-Bewohner werden
sich das „Rotbart“ einfach nicht leisten können. Das nennt man
vermutlich „natürliche Auslese über den Marktpreis“ oder so
ähnlich.  Vielleicht  auch  „Gentrifizierung“.  Keiner  gibt
öffentlich zu, das zu wollen, aber alle machen mit und tun es
einfach (den Autor eingeschlossen).

Natürlich interessiert sich das Publikum im „Rotbart“ nicht
für die Geschichte des Kiezes oder für das, was das „Stumpfe
Eck“  bedeutete.  Es  hatte  sich  eben  über  Fratzenbuch
herumgesprochen.  Wie  sich  die  Jugend  halt  verabredet,  mit
einer Flasche in der Hand. Und Edward Snowden hat es übrigens
nie gegeben.

Im „Rotbart“ trifft man jetzt jede Menge äußerst attraktive
junge  Damen  (die  den  Begriff  „Dame“  vermutlich  nicht
benutzen). Über die Männer kann ich nichts sagen – nur dass
man(n) offenbar gern Kapuzen trägt, auch wenn man im Haus ist
(fehlt nur noch eine Sonnenbrille), und dass Wollmützen auch
dann angesagt sind, wenn man gar keine Wursthaare hat. Ich
habe mit jüngeren Männern meine Probleme: Ich kann sie oft
nicht ernst nehmen, auch wenn ich mir Mühe gebe.

Ich hatte jedenfalls, was mein Beuteschema bei Frauen angeht,
mein ästhetisches Vergnügen beim Herumstarren und Beobachten
aus rein völkerkundlicher Sicht. Auch das leckere Mädel neben
mir, mit dem ich mich angeregt über den sozialen Aufstieg
unterhielt und warum dieser nicht stattfinde (sie studierte
passenderweise Erziehungswissenschaft), war eine Augenweide.
Leider stand sie nicht auf Männer, und ihre Freudin guckte
schon ganz indigniert nach mir, vor allen, als ich ihr meine
beste Freundin empfahl, die extrem attraktiv sei und eine
angenehme Person und zu meinem Missvergnügen auch nicht das
männliche Geschlecht bevorzuge, ich daher aus altruistischen
Gründen sie gern an eine passende Frau verkuppeln wolle, wenn
es schon bei mir selbst nicht gelänge.

Es war übrigens proppevoll. Die Leute drängten sich nur so.



Mal sehen, wie es an einem normalen Werktag um Mitternacht
ist.

Da wir heute schon Lifestyle-Themen behandeln: Mein Endomondo
ruft, es ist sonnig und kühl, also Laufwetter, und ich habe
vier Kilo zu viel für mein Idealgewicht. Auf denn! Trainiert
habe ich in diesem Jahr auch noch nicht…

Nordschule Holzwickede

Hier bin ich die ersten drei jahre meines Lebens zur Schule
gegangen. Hinter den drei Fenstern habe ich in der zweiten
Klasse das Kleine Einmaleins gelernt. Nein, zu meiner Zeit
fuhren keine Kutschen mehr, das Foto ist älter. (Vielen Dank,
edler  Spender!)  Die  Schule  wurde  in  den  siebziger  Jahren
abgerissen. Heute steht da ein Betonklotz.
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Timeo  Danaos  et  dona
ferentes, Heinz!
Johannes  Schneider  dankt  im  Tagesspiegel  dem  (bald
zurücktretenden) Neuköllner Bürgermeister Heinz Buschkowsky.
Seine Laudatio kann ich unterschreiben. Motto: Timeo Danaos et
dona ferentes!

Miscellanouser Spaziergang
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Nach  vier  12-Stunden-Nachtschichten  in  meinem  anstrengenden
Dritt|zweit|erstWie-auch-immer-Job  fühlte  ich  mich  beim
Frühstück ein wenig platt. Aber es ist gut, die Realität immer
wieder kennenzulernen, das einfache und auch weniger einfache
Volk,  das  sich  für  viele  Themen,  die  die  abgehobene
„Netzgemeinde“  permanent  abhandelt,  nicht  wirklich
interessiert, weil man andere und oft existenzielle Sorgen
hat. Its the economy, stupid, as usual. Nothing else. Der Rest
ist nur Feuilleton.

Freie Zeit ist ein Privileg, das man erst wirklich zu schätzen
weiß, wenn man sie oft nicht hat.

Ich  arbeite  rund  180  Stunden  monatlich  als  Security  und
mindestens noch mal genausoviel in meinem anderen Beruf, auch
und vor allem an den Wochenenden. Ein Monat hat rund 720
Stunden,  240  Stunden  Schlaf  plus  360  Stunden  Arbeit,  da
bleiben durchschnittlich vier Stunden am Tag für Einkaufen,
Essen,  Nichtstun,  meine  Hobbies  pflegen  wie  Bloggen,
Kampfsport, Joggen (zur Zeit leider sporadisch), Second Life,
lesen (was andere schreiben), Kultur, Freunde, Online-Schach,
Weiterbildung (das fucking manual von Calibre zum Beispiel).
Zum Glück bin ich Single, ich wüßte gar nicht, wie ich das
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managen  sollte  (obwohl  ich  aus  Prinzip  ohnehin  keine
„Beziehungsgespräche“  führe).

Auch ein Spaziergang bei denkbar bescheidenem (Regen, Wind,
Kälte) Wetter über den Richardplatz kann angenehm sein. Man
sieht hie und da Details, die zum Denken anregen.

Warum zum Teufel sollte ich übrigens in eine Buchhandlung
gehen, die im Schaufenster „Gendermedizin“ und „Vegan to go“
anbietet? Da krieg ich ja spontan die Krätze. Dann doch lieber
Amazon, obwohl ich natürlich weiß, dass dort ein heftiger
Klassenkampf tobt, bei dem meine Sympathien eindeutig sind.
(Sehr  geehrte  Gewerkschafts-FunktionärInn*%&§$en:  Wer  das
Kapital auffordert, „fair“ zu sein, kann auch gleich „faire“
Löhne  und  Preise  fordern  oder  „faire“  Folter  oder  sonst
irgendeinen hanebüchenen Quatsch. Marx hätte euch ordentlich
und zu Recht durchgeprügelt.)

Jetzt  muss  ich  noch  eine  Steuererklärung  machen,  Wäsche
waschen,  mehrere  Rechnungen  schreiben,  eine  komplizierte
Oberfläche für ein Objekt in Second Life herstellen, das ich
jemandem einem Avatar versprochen hatte, das Abendessen kochen
(verflixt, ich bin gefühlt gerade erst aufgestanden und es ist
schon  wieder  dunkel),  nachschauen,  warum  auf  einem  meiner
Rechner ein PGP-Key nicht gefunden wird, mich mit dem Android-
Dateisystem  so  vertraut  machen,  dass  ich  EDS  praktikabel
benutzen und endlich ein Tutorial für E-Mail-Verschlüsselung
auf Android-Smartphones und Tablets schreiben kann. Ich höre
jetzt besser auf zu bloggen, sonst komme ich zu nichts mehr…

Nieder  mit  dem  Veganismus-
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Asketismus!

Ich habe mich neulich bei Familie Lategahn in Unna-Mühlhausen
mit dem Nötigsten eingedeckt, was es in Berlin nicht gibt und
was  ein  Angehöriger  der  Glaubensgemeinschaft  Veganismus-
Asketismus das kulinarische Prekariat gar nicht essen will.
Die Auswahl war aber schwer.

Warum gibt es hier in Rixdorf veganische Pizzerien, aber kein
Restaurant, das Steckrübeneintopf, Wirsingeintopf mit und ohne
Bratwurst, Schwarzwurzeln, Klopse im Kohlrabinest, Eisbein mit
Sauerkraut, Bigos, Spitzkohl mit Bratwurst oder Hackbällchen
anbietet?  Das  schmeckte  doch  garantiert  besser  als
linksdrehender  Bio-Tofu  oder  anderer  Veganer-Fraß?
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Unna, Alter Markt

Lünschermannsweg, revisited

Reloaded: Wieso fotografiere ich lasse ich eigentlich immer
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dasselbe Motiv – wie hier (24.10.2014), hier (Juli 2012) und
hier (März 2012) und hier (November 2011) und hier (Juli 2011)
fotografieren? Usw.

Alter Westfriedhof Unna oder:
Deutsche  Geschichte  des  20.
Jahrhunderts,  erläutert
anhand zweier Grabmäler
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Den Alten Westfriedhof in Unna kannte ich gar nicht, obwohl
ich in der Stadt großgeworden bin. Rein zufällig stolperte ich
über den Eingang.

Kurz  gesagt:  Der  Friedhof  ist  einen  Besuch  wert,  seine
Grabmäler sind allemal interessanter als „Lichtinstallationen“
und, wenn nicht der lärmende Verkehrsring direkt daneben läge
(und offenbar quer durch den Friedhof gebaut wurde), ein Park
zum Relaxen und Sinnieren. (Der Architekt, der in der Massener
Straße  auf  der  südlichen  Seite  ultrahässliche  Parkhäuser
gebaut hat, deren Rückseite den Friedhof verschandeln, sollte
öffentlich  ausgepeitscht  werden.  Ich  nenne  ihn,  auch  in
Gegenwart  seines  Anwalts,  ein  kulturloses  profitgeiles
Arschloch einen Kulturbanausen.)

Der deutsche Friedhof ist eigentlich ein Wald oder so gedacht.
Der  „Deutsche  Wald“  wurde  als  Metapher  und
Sehnsuchtslandschaft  seit  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  in
Gedichten,  Märchen  und  Sagen  der  Romantik  beschrieben  und
überhöht.  Historische  und  volkskundliche  Abhandlungen
erklärten ihn zum Sinnbild germanisch-deutscher Art und Kultur
oder wie bei Heinrich Heine oder Madame de Staël als Gegenbild
zur französischen Urbanität. (Hallo? Heinrich Heine muss man

https://www.burks.de/burksblog/pix/2014/10/261014_10gr.jpg
http://tinyurl.com/p38dtwc
http://www.denkmalprojekt.org/2013/unna_alter-westfrdhf_kreis-unna_wk1_wk2_nrw.html
http://www.denkmalprojekt.org/2013/unna_alter-westfrdhf_kreis-unna_wk1_wk2_nrw.html
http://www.ruhrgebiet-industriekultur.de/westfriedhof-unna.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Wald
http://de.wikipedia.org/wiki/Anne_Louise_Germaine_de_Sta%C3%ABl


kennen,  auch  ohne  einen  Link,  oder  man  muss  dieses  Blog
verlassen!)

„Gedenk-  und  Trauerarten  in  Form  von  Waldfriedhöfen  und
Baumbestattungen“  lesen  wir  im  einschlägigen  Wikipedia-
Eintrag. Auf dem Unnaer Friedhof kann man sogar steinernen (!)
Grabsteine  in  Baum-  oder  Wurzelform  entdecken.  Quod  erat
demonstrandum.

Spannender  finde  ich  immer  die  politischen  Aussagen:  Es
starben als Soldaten Leutnant d. R. Albrecht Herdieckerhoff,
geb. 7.5.1886, gefallen 18.9.1915 bei Brodno, Oberleutnant d.
R. Otto Herdieckerhoff, geb. 3.6.1894, gefallen 11.9.1939 bei
Radom.  Sie  schlafen  dort,  wo  sie  ihr  Leben  gaben  für
Deutschland.
Oder: Zum Gedächnis an Karl-Theodor von von Velsen-Zerweck,
Fahnenjunker im Inf. Regiment 16 Hacke Tau*, geb. am 16. Juli
1895, vermisst in der Schlacht bei Langemarck Sept. 1914 (Auf
dem Grabstein steht „Karl“. „Ein deutscher Angriff fand am 10.
November  [1914]  bei  dem  Dorf  Langemarck  statt.  Die  daran
beteiligten  Regimenter  bestanden  zum  Teil  aus  jungen
Kriegsfreiwilligen.“).

Darüber könnte man ein ganzes historisches Seminar halten –
die deutsche Geschichte des 20. Jahrhunderts, erläutert anhand
zweier  Grabmäler.  (Ich  setze  hier  nur  die  Links,  und  die
geneigten Leserinnen und wohlwollenden Leser denken sich ihren
Teil.)

Noch  einmal  zustimmend  Wikipedia:  Die  im  19.  Jahrhundert
vermittelten kulturellen Bilder vom „deutschen“ Wald waren in
erster  Linie  Ergebnis  eines  städtischen,  elitären  Denkens.
Diese Vorstellungen wurden aber bereits zu Beginn des 20.
Jahrhunderts auch in der Industriearbeiterschaft übernommen.
Das romantische Waldbewusstsein der Deutschen hat sich seitdem
schicht- und generationenübergreifend bis ins 21. Jahrhundert
gehalten,  was  in  Anbetracht  der  politischen  und  sozialen
Umwälzungen eine bemerkenswerte Kontinuität darstellt. (By the
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way:  Der  Wikipedia-Artikel  zum  „Symbol  der  nationalen
Identität“ ist richtig interessant; man beachte auch die Links
darauf.

Ein  Grabstein  trägt  den  Titel:  „Rittergutsbesitzer“.  Was,
liebe Nachgeborenen, sind ein Rittergut, ein nobilitas realis
und ein Patronatsrecht? („Allerdings wird darauf hingewiesen,
dass die Patronate rechtlich nicht zwingend abgeschafft worden
sind…“) Das gibt schon ein weiteres Seminar für Studenten der
Geschichtswissenschaft. (Huhu, Genderpolizei!)

Morgen früh fahre ich wieder nach Berlin. Ein paar Fotos über
meine alte Heimat wird es aber noch geben. (Warum zum Teufel
machen hier selbst Kneipen der neuen Mittelschichten und von
Studenten schon um 23 Uhr zu? Das ist ja wie zu Zeiten, als
ich noch Schüler hier war. Franzi wird aber hoffentlich in
ein, zwei Jahren noch Bier ausschenken.)

* Wikipedia: „Durch anhaltende Regenfälle, während der Schlacht von Groß-Beeren 1813, versagten damals die Gewehre

der Soldaten, so dass sie im Nahkampf den Gewehrkolben einsetzten und dabei riefen „HACKE TAU …“ (Schlag zu) „… es

geit  fort  Vaterland“  riefen.  Als  Folge  erhielten  die  Angehörigen  des  Infanterie-Regiments  den  Beinamen:

Hacketäuer.“

Beinhaltet  teils  kreative
Aufenthaltsqualitäten für den
Kirchplatz in Unna
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Die WAZ formulierte am 26.06.2013 in schönstem Deutsch des
Grauens über den Platz vor der Evangelischen Stadtkirche Unna:
Nächste Woche soll der Ausschuss für Stadtentwicklung, Bauen
und Verkehrsplanung die Ausbauplanung absegnen. Sie beinhaltet
teils kreative Lösungen, die Stadt und Kirche gemeinsam mit
Anwohnern gefunden haben. So steht bislang am nördlichen Rand
des Kirchplatzes eine rund 30 Meter lange private Mauer aus
Klinkerziegeln.  Sie  würde  die  Gestaltung  dieses
Aufenthaltsbereichs  mit  Sitzgelegenheiten  und  einem
Wasserspiel  stören.

Entwicklung,  Planung,  kreativ,  Lösung,  Gestaltung,
Aufenthatsbereich, Sitzgelegenheit – alles diese Wörter sind
Bürokratenfurzdeutsch und würden von einem Chefredakteur, dem
noch an Stil und gutem Deutsch gelegen ist, verboten oder mit
Peitschenhieben  bestraft.  Und  welches  Bein  hält  denn  die
Lösung? Darf die das überhaupt?

Auf  Lokalkompass.de  [Funke-Mediengruppe,  Whois]  geht  es
ähnlich gruselig verschwurbelt weiter:
In  zwei  Wochen  wird  die  Politik  eine  Ortsbesichtigung
vornehmen,  in  der  Ratssitzung  am  17.  April  steht  die
Kirchplatz-Sanierung  auf  der  Tagesordnung.  (…)  Nach  der
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Sanierung  soll  der  Bereich  um  die  Stadtkirche  neue
Aufenthaltsqualität  bieten.

„Die Politik“ nimmt eine Besichtigung vor? Wolfgang Schneider
(„Deutsch für Profis“) würde vermutlich kommentieren: „Aus dem
Anus der deutschen Sprache ausgeschieden.“ Wen wundert es, das
niemand  so  einen  breitgetretenene  Sprachquark  lesen  will!
Sanierung, Tagesordnung, Aufenthaltsqualität. Oh mein höheres
Wesen!

Übrigens  sieht  der  Kirchplatz  jetzt  genau  so  aus  wie  das
Deutsch, das die Lokalmedien geruhen zu gebrauchen, um darüber
zu berichten.

Vernahm  ich  mit  Wollust
wieder
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Dicht hinter Hagen ward es Nacht,
Und ich fühlte in den Gedärmen
Ein seltsames Frösteln. Ich konnte mich erst
Zu Unna, im Wirtshaus, erwärmen.

Ein hübsches Mädchen fand ich dort,
Die schenkte mir freundlich den Punsch ein;
Wie gelbe Seide das Lockenhaar,
Die Augen sanft wie Mondschein.

Den lispelnd westfälischen Akzent
Vernahm ich mit Wollust wieder.
(Heinrich Heine: Deutschland. Ein Wintermärchen)

Nein,  sie  ist  rothaarig,  sehr  schön  und  die  fitteste  und
schnellste Studentin Kellnerin, die ich jemals gesehen habe.
(Das  untere  Bild  zeigt  eine  andere  Kneipe  als  die  oben
erwähnte.)
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Lünschermannsweg

Wieso fotografiere ich eigentlich immer dasselbe Motiv – wie
hier (Juli 2012) und hier (März 2012) und hier (November 2011)
und hier (Juli 2011)?

Man sieht meinen Geburtsort Holzwickede von der Quellenstraße
aus, ca. 100 Meter südlich des Lünschermannswegs.

Die Wahrheit (gelogen) über mein Motiv: Ich wollte nur etwas
posten, das von Google unter „Lünschermannsweg“ gefunden wird,
weil es sonst noch nichts Vernünftiges zum Thema gibt und weil
das auch sonst niemanden interessiert.

Deutschland, in drei Bildern
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erklärt
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Post  scriptum  zum  obersten  Foto:  Ich  stand  neben  einem
weiteren Verkehrsschild, das aber nicht mehr auf Bild passte.

Eulenschnitzel  an
spätgotischer Hallenkirche
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Anhand  der  Fotos  können  die  geneigten  Leserinnen  und
wohlwollenden Leser selbst erschließen, was ich heute getan
habe. Auf dem zweiten Foto von unten bin ich auch zu sehen.

By the way eins: Das Eulenschnitzel war nicht von einer Eule,
sondern wurde vermutlich nach dem hiesigen Turm benannt.

By the way zwei: Das Internet ist dort, wo ich gerade bin,
grottenmäßig  langsam,  sozusagen  eine  kleinstädtische
Unverschämtheit,  aber  das  ist  hierzulande  normal.

Herbst
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Sitzgelegenheit
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Nostalgia

A general all-round arggghhh
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Ich mag generell keine „lustigen“ Filme oder gar „Komödien“.
Ausser vielleicht „One Flew Over the Cuckoo’s Nest“ (den ich
für einen der besten Filme – wenn nicht den besten – aller
Zeiten halte und bei dem das „Lustige“ nicht primär ist) oder
Groundhog Day (auch nicht).

Elias Canetti schreibt in „Masse und Macht“ (eines der besten
Bücher, das jemals geschrieben wurde):
Es scheint, daß die Bewegungen, die vom Zwerchfell ausgehen
und fürs Lachen charakteristisch sind, eine Reihe von inneren
Schlingbewegungen des Leibes zusammenfassend ersetzen. Unter
Tieren gibt allein die Hyäne einen Laut von sich, der unserem
Lachen wirlich nahekommt. Man kann ihn künstlich erzeugen,
indem man einer gefangenen Hyäne etwas zum Fressen vorsetzt
und dann rasch entzieht, bevor sie Zeit zum Zupacken hatte.

Lachen oder Lächeln können also auch eine unbewusste Agression
sein oder eine Variante derselben. Deswegen traue ich auch
keiner  erwachsenen  Person  über  den  Weg,  die  mich  ständig
anlächelt,  obwohl  es  keinen  Grund  dafür  gibt.  (Irgendwie
schweife ich ab.)

Über Robin Williams, der gerade gestorben ist („einer der
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beliebtesten  Schauspieler  bei  Kindern“),  schreibt  der
Guardian: „What was he afraid of? ‚Everything. It’s just a
general all-round arggghhh. It’s fearfulness and anxiety.'“

Das kann ich sehr gut verstehen. Keine Sorge: Ich trinke und
rauche nicht. Und ich würde mich auch nicht – wie der von mir
sehr verehrte Hemingway – wegen Schreibstörungen und sonstiger
Depressionen erschießen. (Ich hätte nur gern eine Finca auf
Kuba wie dieser.)

And Now for Something Completely Different. Wieso gelingt es
mir nicht, die stille Schönheit des Rixdorfer Richardplatzes
nachts um kurz nach drei Uhr fotografisch festzuhalten? Das
Foto sieht doch arggghhh aus.

Nach mehreren Stunden angeregter Diskussion im Linus mit einem
guten  Freund  über:  den  Islam  und  die  Türkei,  Hypertext
Transfer Protocol Secure (HTTPS, burks.de demnächst darüber
erreichbar),  all  die  Irren  in  der  Rettungsstelle  eines
Krankenhauses, in der ich manchmal als „Security“ arbeite,
Frauen an sich, insbesondere die Begehrenswerten (nein, kein
Link), die Kommentatorinnen meines Blogs und ob sich dahinter
Männer  verbürgen?  verbergen,  gemeinsame  Freunde  und  deren
Probleme, wann demnächst zu Grillen sei sowie die allgemeinen
Weltläufte. Jetzt ist es gleich vier Uhr, und ich bin kein
bisschen  müde.  Für  Sex  fehlt  die  Partnerin.  Arggghhh.
Vielleicht  noch  ein  bisschen  in  Secondlife  herumballern
Rollenspielen? Ich fürchte, für den Schwertkampf 2.0 bin ich
jetzt schon zu langsam…

Deutsche Ansichten
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Der freie Markt(TM) am Karl-
Marx-Platz

Raub in Rixdorf
Polizeimeldung Nr. 1191 vom 21.05.2014

Vier  Maskierte  überfielen  heute  Morgen  eine  Kneipe  in
Neukölln. Gegen 4 Uhr 30 betraten die Männer das Lokal in der
Böhmischen Straße, drängten eine Angestellte und einen Gast in
einen Nebenraum und fesselten beide. Danach brachen die Räuber
mehrere Spielautomaten auf und bedienten sich aus der Kasse.
Mit dem Geld aus den Automaten und der Ladenkasse flüchtete
das Quartett. Die 53-jährige Angestellte wurde durch einen
Schlag gegen den Kopf verletzt und wurde in einem Krankenhaus
ambulant behandelt. Der 68-jährige Gast blieb unverletzt. Ein
Raubkommissariat  der  Direktion  5  übernimmt  die  weiteren
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Ermittlungen.

Die Kneipe ist das den wohlwollenden Leserinnen und geneigten
Lesern bekannte „Stumpfe Eck“ – meine Stammkneipe. Zum Glück
saß ich nicht drin, aber einer meiner Nachbarn. Die müssen den
Laden vorher ausgekundschaftet haben. Das „Stumpfe Eck“, eine
Rixdorfer Traditionskneipe, schließt jetzt schon am 1. Juni.
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